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£>x$an bet fdjttmäerifcfyen Wrmee.

Per Scfmtij. JHiiitärjtitfdjrift XXI. ^afrgang.

&afet, 15. gcoruar. I. ^aijrgancj. 1855. Mro. 5.
©te fct)njcijerifcS)c SOIitttärjcttuiig crfttjciut jTOeimat in ber SBcctjc, jerocilen SD? ontagS unt> ©onnerflag« äbenbä. ©er *rjrei« bi« jum

1. Sfutt 1855 ifl franco buraj bie ganje gajweij gr. 3. ©ic aeftcltungcn werben birect an bie SSertagsbanblung „bit Scbmeij-
Ijaufer'fcbe Tiertagsbitcljtianblunfl in Jüaftt" abrefftrt, ter SBerrag roirb det ben auSroärtigcn Abonnenten buraj Stac^nabinc erboten.

SBerantrcortlidjc SRcbaftion: Hanä SBielanb, gjJajcr.

©frerft ^rieb. ©efcret
fefeitet auö ten Steifen unferer Slrmee, er fefeibet,
um in frctnbe Steinte ju treten, roir »erfieren ifn
in tem Momente roo uuferem Botcrfantc fefroere

Brüfungöftutitcn »iefleieft beöorftef cn — ticfeStacf -

rieft fat unö aufö tieffte erfcfüttert; roir trauten
unfcrcn Stugen faum, alö roir tcu »crfängniß»oflcn
Brief lafen unb ba mir ifn gclefen fatten, roaren cö

—wir geftefen eö offen — tie Sfränen, tie ftdj un»

wiflfüfrlicf »orbrängent, unferen Blid »ertunfef»
ten. ©efret perläßt unö, ouf ten roir atö cinengüf»
rer im Slugenblid ber Stotf foffenb fafen! ©efret
geft/ ber roie feiner oerftanb, ©olbaten ju crjtcfet,
ber alleö in ftcf oercinigte, um ben Stefruten für
ben neuen ©tanb ju begeiftern, unb in ifm boö fei»
lige geuer anjufadjcit, fceffen wir fo betürfttg fmb.
©efret geft/ bem roie roentgen »ou ©eiten ber Sir»

mec baö »ollfte Bertrauen cutgegenfam/ ber bicSlcf»

tung unb bie Hiebt Silier in fo reiefem Maße befaß

unb ber fcfmerlicf roieber SBefrmänncr finbet, bie

fo an ifm fangen, roie alle, bie je unter feinem Som»

matibo ftuuben. gr roar nicft aHein ein geborner

©olbat/ ein ©olbat »on ©cfeitel bii jur 3cfc er

roar mefr noef, er roar ein geborner grjiefcr »on

©olbaten; er fat gewußt/ felbft bie SBibcrftrebenbet

ju feffeln, alle anjuregeu, ifre Sfätigfeit ju roeden

unt ifre friegerifefe Sntetligenj ju fcfäffen; in roe»

nigen Soften fat er tem SBefrroefen teö Äantonö
Slargau einet neuen Sluffcfroung gegeben unt taö
ift'ö, roaö ifm tort taö unbegreijteftc Bertrauen,
tie fodjacftente giebe erroarb; teßfolb trauern tie
Äameraten borten / aber nicft fte allein »crliercn
tfn, roir Slfle — bk Slrmee »erlicrt ifn! ©efret bt*
fleibetc jroar feinen ©rat im eitg. ©encralftab,
ober tüirroitßteitjo/taß alle Stüdftcf ten, tie ifnfrü»
fer jurüdf icltcn, einen folefen anjunefmen, fcf min»

ten roürtc, fobalt ter erfte fefarfe ©cfuß tröfnte;
wir wußten, taß wir ifn tonn olö güfrer begrüßen
fonnten unb biefe ©ewißfeit moefte ifn ju bem

unfrigen; ergeförtebomit aud) bem weiteren Ärcife,
ber fcfweijerifcfen Slrmee an.

SBir wollen ifm ttieft jürnen wenn er geft, wenn
unö aud) ber ©ebonfe in'ö £erj fdjncibet; roir bc»

greifen bie ©efufueft, bk ifn finreißt, bk eigene
Äraft im Äampfe ju erproben. Slber wenn ftcf bte
feöcble£erjtäufdjtc, boö nun »onSorbcercn träumt,
roenn bie näcf fte Beftimmung eine ganj anbere roäre
roie bann! möge ifn uie bie Steue erfaffett! bit*
fem Manne, biefem Äricger roünfcften roir nicft bai
traurige Sooö einer Säufcfung! — Slber roenn roir
ifm nicft jürnen, roenn roir nicft mit ifm reeften
mottet!/ fo glauben roir boef unö bereeftigt/ getobe
roeit roir ifn fo foef fcfäfcen, gerabe rocil roir ifn
oon ganjem £erjcn lieben, ifm offen unfer tieffieö
Bcbaucrn über fein ©efeibett auöjufpredjcn! SBir
fatten nicft erwartet, taß er unö »ertaffen würte
wir fofftcu, er werbe ftcf erinnern, roaö roir je?t
— ja jel?t mefr alö je uuferem Baterlanbe fefuttig
ftnt; er roirt uuferem SBcfrrocfcn, fo fcfmcrjlid) eö

ifm fallen wirb, fo fefr er »ieüeicf t je&t noef biefen
©cbanfen »ott fid^wtiit, fcfoben, benn fein Statue

»ettodtunb roafrlicf nicft bie©cflecftcften ouö ten
Steifen ter Slrmee roerben biefer Sotfung nidjt roi-

berftefen fönnen! £>odj genug! roir brüden bem

©cfcibcnbcn bie £aub, wir brüden fte ifm, wie
man fte einem Bertornen trüdt — tenn für unö ift
er »orerft »erloren/ roir werten ifn nicft in unferer
Mitte jubetttt begrüßen, noft tie Srtftö/ tie mefr
unt mefr unö betroft. Unfere Siebe folgt ifm, tenn

er fat fte befeffen, wie fetner unt fo ofne ©roll ober

im tiefften ©cfmerje fagen mir ifm ein ferjlicfeö
Sebcrooff.

®aö neue ®£ersirreölement*)-

Bcwor icf teö Stäferen auf tie wefentlicf ften Slb»

äntetungen teö Steglementeö eingefe, fefe id) mid)

»etanloßt ein SBort über tie Slnregung ter 91 ente»

¥) 9öir erbalten »on einem Äameraben foeben Mefen

Muffaf), ber nictit fo ganj mit ben Slenberungen im 9te»

glement einoeritanben ift, roie wir in Stro. 4 bief«
SSla'ttec; roie benfen aber ,.et audiatur altera pars" bie

©iöfuffion über biefen ©egenftanb ill nidjt fo leidjt
erfeföpft unb au* ben »erfefiebenen Mnfidjten, Die (icf

befa'ntpfen, ergiebt fid) am efeften ba« Bette. 2Daö bie

«nregung ju biefer Steuerung betrifft, fo madjen wir
unferen »erebrlicfcn Äorrefponbenten barauf aufmetf»
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Oberst Fried. Gehret
scheidet aus dcn Reihen unserer Armee, er scheidet,

um in srcmde Dienste zu treten, wir verlieren ihn
in dem Momente, wo unserem Vaterlande schwere

Prüfungsstunden viclleicht bevorstehen — diescNach.

richt hat uns auf's tiefste erschüttert; wir traumi
unseren Augen kaum, als wir dcn verhängnißvollcn
Brief lasen und da wir ihn gelesen hatten, waren cs

—wir gestchen es offen — die Thränen, die stch un.
willküyrlich vordrängend, unseren Blick verdunkel,

ten. Gehret verläßt unö, auf dcn wir alö cincnFüh.
rer im Augenblick der Notb hoffend fahcn! Gehret
geht, der wic kcincr vcrstand, Soldatcn zu crzichen,
der allcö in sich vereinigte, um dcn Rckrntcn für
dcn neucn Stand zu begeistern, und in ihm daö hei.
lige Fcucr anzufachen, dessen wir so bedürftig sind.

Gchret geht, dem wie wenigen von Seiten der Ar.
mee das vollste Vertrauen entgegenkam, der die Ach.

tung und die Licbe Allcr in fo reichem Maße besaß

und dcr schwerlich wieder Wchrmänncr findet, die

so an ihm hängen, wie alle, die je unter seinem
Commando stunden. Er war nicht allcin cin gcborncr
Soldat, cin Soldat von Scheitel bis zur Zehe, er

war mchr noch, er war ein gcborner Erzieher von

Soldaten; cr hat gewußt, sclbst dic Widcrstrcbendcn
zu fesseln, alle anzuregen, ihre Thätigkeit zu wecken

und ihrc kricgerifche Intelligenz zu schärfen; in wc.
«igen Jahren hat cr dcm Wehrwcfen dcö Kantons
Aargau eincn neucn Aufschwung gegeben und daS

ist's, waS ihm dort daö unbegrenzteste Vertrauen,
dic hochachtende Licbe crwarb; deßhalb trauern die

Kameraden dorten, aber nicht sie allein verlieren
ihn, wir Alle — dic Armee verliert ihn! Gchrct be-

klcidcte zwar kcincn Grad im eidg. Gcncralstab,
abcr wir wußten ja, daß alle Rücksichten, die ihn früher

zurückhielten, einen solchen anzunehmen, schwinden

würde, sobald der erste scharfe Schuß dröhnte;
wir wußten, daß wir ihn dann als Führer begrüßen
konnten und diese Gewißheit machte ihn zu dem

unsrigcn; er gehörte damit auch dem weiteren Kreise,
dcr schweizerischen Armee an.

Wir wollen ihm nicht zürnen wenn cr gcht, wenn
uns auch der Gedanke in'S Herz schneidet; wir be¬

greifen die Sehnsucht, die ihn hinreißt, die eigene
Kraft im Kampfe zu erproben. Aber wcnn sich die.
fcs edle Herz töufchtc, daS nun von Lorbcercn träumt,
wenn die nächste Bestimmung eine ganz anderc wäre,
wie dann! möge ihn nic die Reue erfassen! die.
fem Manne, diefem Krieger wünschten wir nicht daS

traurige LooS einer Täuschung! — Aber wenn wir
ihm nicht zürnen, wenn wir nicht mit ihm rechten
wollen, so glauben wir doch uns berechtigt, gerade
weil wir ihn so hoch schätzen, gerade wcil wir ihn
von ganzem Herzen lieben, ihm offen unser tiefstes
Bedauern übcr fcin Scheiden auszufprechcn! Wir
hattcn nicht erwartet, daß er uuS verlassen würde,
wir hofften, cr wcrde sich erinnern, was wir jetzt

— ja jctzt mchr alS jc, unserem Vaterlande schuldig
stnd; er wird unserem Wehrwesen, so schmerzlich cS

ihm fallen wird, fo sehr cr vielleicht jetzt noch dicscn
Gcdankcn von stch wciöt, schaden, denn scin Name
verlockt und wahrlich nicht die Schlechtesten aus den

Reihen der Armee werden dicscr Lockung nicht wi.
verstehen könncn! Doch genug! wir drücken dem

Scheidenden die Hand, wir drücken sie ihm, wic
man ste cinem Verlornem drückt — denn für uns ist

er vorerst verloren, wir werden ihn nicht in unserer

Mittc jubelnd begrüßen, naht die Crisis, die mehr

und mehr unS bedroht. Unsere Licbe folgt ihm, denn

er hat sic besessen, wie keiner und so ohnc Groll aber

im tiefsten Schmerze fagen wir ihm cin herzliches

Lebcwohl.

Das neue Exerzirreglement*).

Bcvor ich dcS Näheren auf die wcfentlichstcn Ab.
ändcrungen dcS Rcglcmentes eingchc, fche ich mich

veranlaßt ein Wort über die Anregung der Aende.

*) Wir erhalten von einem Samcraden soeben diesen

Aufsatz, der nicht so ganz mit dcn Aenderungen im Re-

glemcnt einverstanden ist, wie wir in Nro. 4 dieser

Blatter; wic denken aber et suckiswr aller» psrs" die

Diskussion über diesen Gegenstand ist nicht so leicht

erschöpft und aus den verschicdencn Ansichten, die sich

bekämpfen, ergiebt gch am ehesten daS Beste. WaS die

Anregung zu dicscr Neuerung betrifft, so machen wir
unseren verehrlichcn Korrespondenten darauf aufmerk-
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